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Deutschlands Kampf um gerechte Abrüstung
Reichskanzler Brüning reist morgen nach Genf— Frankreich will sich maßgebenden

Einfluß auf die Konferenz sichern
TU. Berlin , 4. Febr . Es darf nunmehr als sicher be¬

zeichnet ivcrdcn, daß der Reichskanzler zusammen mit
Staatssekretär von Bülvw am Samstag nach Genf reist.
Der Reichskanzler wird während seines Aufenthalts in
Genf am Sonntag nachmittag dem Präsident der Konfe¬
renz, Hendcrsvn, und Sem Schweizer Bnndespräsidenten
einen Besuch abstatten. Am Montag finden dann Bespre¬
chungen mit Tardieu , Grandi , Simon und Gibson statt.
Für Dienstag vormittag wird die Rede des Kanzlers auf
der Konferenz erwartet . Voraussichtlich wird Brüning
Dienstag abend nach Berlin znrückfnhrcil.

Deutscher Entwurf eines allgemeinen Abrttstnngs-
abkommens?

In Konferenzkreisen wird vielfach die Erwartung aus¬
gesprochen, daß die deutsche Negierung im Laufe der Ab¬
rüstungskonferenz mit dem Entwurf eines allgemeinen
Abrttstilngsabkommens hervortrcten wird. Man weist dar¬
auf hin, daß die dcntsche Regierung bei den Verhandlungen
des vorbereitenden Abrüstungsausschusses den von diesem
Ausschuß auSgcarveitcten Abkommensentwiirf, der aus¬
drücklich die Entwaffnuugsbeftimmnngen des Versailler
Vertrages aufrecht erhält , mit großer Entschiedenheit ab¬
gelehnt,  und auf Teilgebieten wiederholt eigene Vor¬
schläge gemacht hat. Ferner hat die deutsche Negierung
bisher den von der Mehrheit des /Abrüstungsausschusses
vertretene» Standpunkt , daß eine allgemeine Abrüstung nur
auf der Grundlage einer gewissen Herabsetzung der HccreS-
hauShalte durchgcführt werden könnte, immer wieder als
völlig ungenügend  bezeichnet und eine gerechte Be¬
schränkung der Rüstungen gefordert. Der deutsche Stand¬
punkt hat bisher die grundsätzliche Unterstützung der ameri¬
kanischen, der italienischen und der sowjetrussischen Abord¬
nung gcsnuden. Im Hinblick ans die entscheidendeBedeu¬
tung, die die AbrnstnngSfrage gerade für Deutschland be¬
sitzt. rechnet man daher allgemein damit, daß die deutsche
Regierung die Initiative ergreifen und ihrerseits der Ab¬
rüstungskonferenz einen ins Einzelne gehenden Entwurf
eines allgemeinen Abrüstungsabkommens vorlegcn wird,
das dem von Deutschland in der Abrüstnngsfrage ein¬
genommenen Standpunkt entspricht.

Vertrauliche Besprechungen in Gens
Im Laufe des gestrigen Nachmittags hat in Gens eine

Reihe b e ö e ü tu ng sw o lle r vertraulicher Be¬
sprechungen  statMflindcn . Botschafter Nadolny
stattete dem französischen KricgSministcr Tardieu  einen
längeren Besuch ab. Ferner fanden Unterredungen zwischen
Grandi  und Tardieu und Grand : und dem belgischen
Außenminister Hymans  statt . Die Konferenz tritt jetzt
in das Stadium der ersten politischen Auseinandersetzungen,
die die kommenden schweren Kämpfe ankündigen. Die
französische Abordnung  hat , wie verlautet , die
Absicht, bereits in der allernächsten Zeit mit einem großen
Vorschlag hervorzutreten , um die Konferenz in der Mich-

Die Preissenkungsaklion
Gördeler über die bisherigen Auswirkungen

TU. Berlin » 5. Febr . Der Reichskommissarfür Preis¬
überwachung, Dr . Gördeler,  berichtete vor der Presse
über die bisherigen Auswirkungen der Preissenkungsaklion.
Die Nichtzahl für die Lebenshaltung ist seit der Bildung
des Preiskommissariats um 0,8 v. H. zurückgegangen. Seit
Januar 1927 — durch die Notverordnung ist bekanntlich
angeregt worden, daß die Löhne unter Sen Jannarstand
1927 nicht heruntergedrückt werden sollen — ist die Rcichs-
richtzahl Um 14 v. H. gefallen gegenüber dem Höchststand
vom März 1929 sogar um 30 v. H.

Gördeler äußerte sich dann im einzelnen über die Mög¬
lichkeit in langfristige laufende Verträge einzugreifen.

Aus dein Gebiet Ser gebundenen Preise  haben
sich gewisse Schwierigkeiten ergeben, da in der deutschen
Wirtschaft etwa 58 000  gebundene Preise bestehen. Um diele
Schwierigkeiten zu beseitige», wird in den nächsten Tagen
eine vereinfachende Verordnung erscheinen, in der angeord¬
net werden soll, - aß die Art der Preissenkung ans
der Verpackung  oder Verhüllung an fged ruckt
«verden muh. Schließlich äußerte sich der Reichskommissar
über die öffentlichen Tarife im Gas - und Elektrizitätsivesen.
Die hier erzielten Verbilligungen seien leider nicht sehr
erheblich. Immerhin habe eine große Anzahl von Gas-
"'drken lüber 300) eine Senkung des Preises um annähernd
2 Pfennig vorgenommen. Man müsse auch die starke Ver-
bnndenhclt der Gas - und Elektrizitätsiverke mit der Finanz¬
lage der Gemeinde» berücksichtige:̂

timg einer grundsätzlichen Behandlung der Sicherheitsfrage
und engen Verbindung zwischen Abrüstung und Sicherheit
fcstzulegen. Auf französischer Seite ist eine lebhafte Tätig¬
keit festzustcllen, um sich einen maßgebenden Einfluß ans
den Verlauf der Konferenz zu sichern. Die deutsche Abord¬
nung wird jetzt also klare Entscheidungen herbeiführen
müssen.

Tardieu  dürste in seiner großen Rede vor der Ab¬
rüstungskonferenz folgende 3 Gesichtspunkte entwickeln:
1. Die Abrüstung ist vor allem ein politisches  und nicht
ein technisches Problem . 2. Die Grundlage der Abrüstung
bildet die Sicherheit  und 3. die französische Abrüstnngs-
politik hält sich im Rahmen des Völkerbundes.

Das Ende des englischen Freihandels
— London» ö. Febr . Im Unterhaus hielt Schatzkanzlcr

Neville Chamberlain  seine mit Spannung erwartete
Tarifrcde . Er sagte, wenn die Steuern während des Nestes
-es Vierteljahres im gleichen Umfange wie bisher eingingen,
so sei er sicher, daß irgendwelche Verluste, die England in
anderen Richtungen erleiden könne, dadurch wettgemacht
werden würden . Die Lebenshaltungskosten seien fast wie
durch ein Wunder von der Entwertung des Pfundes unbe¬
rührt geblieben. Auf der anderen Sette halte die Frage
der Reparationen und Schulden  Europa in einem
dauernden Zustande des Zweifels und der Beunruhigung.

Die Untersuchungen der Regierung in der Frage der
Handelsbilanz hätten ihr beunruhigende Tatsachen vor
Augen geführt. Das Problem sei, die Einfuhr zu ver¬
ringern und die Ausfuhr zu vergrößern.  Der
Plan der Regierung müsse biegsam und elastisch sein und
muffe sich leicht variieren lassen. Die Regierung werde ein
System mäßigen Schuhes vorschlagen, das den Bedürfnissen
der Industrie und Landwirtschaft angcpaßt sei. Die Grund¬
lage der Regierungsvorschläge sei ein allgemeiner
Wertzoll von 10 Prozent auf alle Importe
mit gewissen Ausnahmen . Wenn bereits auf irgend eine
Ware ein Zoll erhoben würde, so sei dieser Artikel nicht noch
diesen 10 Prozent unterworfen . Eingeschloffen in die Liste
steucrsreier Artikel und Waren würden sein: Weizen, Fleisch,
Fisch britischen Fanges , Rohbaumwolle, Rohwolle und Tee.

Auf der Grundlage der 10 Prozent würde ein ergän¬
ze ndesSy st emvonZöllen  aufgebaut werden. Keiner
der Zölle würde in den Dominions vor der Ottawa -Konfe¬
renz in Kraft treten . Indien würde ebenfalls zu den Domi¬
nions gerechnet werden. Kolonien, Protektorate und Man¬
datsländer fielen in eine andere Kategorie ; ihre Produkte
würden zu dem allgemeinen Tarif von 10 Prozent oder den
Zusatzzöllen ausgenommen werden. Für Waren von frem¬
den Ländern würde das Handelsamt autorisiert werden, zu
dem bestehenden Zollsatz in Fällen von Diskriminierung
gegenüber englischen Waren einen Zoll bis zu 100 Prozent
anfznerlcgen.

277000 Eintragungen für Hindenburg
TU. Berlin , 5. Febr . Der Hindenburgausschutz teilt mit:
Nach den bisherigen Feststellungen haben sich am ersten

und zweiten Einzeichnungstag für die Volkskandidatur
Hindenburgs insgesamt 277 000 Personen eingetragen, da¬
von in Berlin insgesamt 63 000. Am zweiten Tag wurden
gemeldet: Insgesamt 132 OM Personen , davon in Berlin
34 000. Bisher liegt weder das Ergebnis des ersten, noch des
zweiten Einzeichnungstagcs vollständig vor.

Zinsverbilligung für Original-Saatgut
TU. Berlin » s. Febr . Um den Absatz von anerkanntem

Originalsaatgnt für Getreide für die bevorstehende Früh¬
jahrsbestellung zu heben, hat, wie amtlich mitgeteilt wir - ,
der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft Mit¬
tel zur Verfügung gestellt, die dazu bestimmt sind, den Zins¬
satz für Kredite zu senken, die für den Bezug von aner¬
kanntem Originalfrühjahrsaatgnt von Getreide, einschließ¬
lich Mais und Hülsenfrüchten,- geivährt werden. Die Zins¬
verbilligung soll ausschließlich den Landwirten zugute kom¬
men. die anerkanntes Originalsrühjahrssaatgut kaufen und
besteht in einer Senkung des Zinssatzes für Diskontkredite
ans die Da «:er von 8 Monaten . Mir Durchführung erfolgt
über die prentzische Zentralgeüossenschaftskaffe bzw. die
ReichskreditgeseNschaft» wobei die twn ihnen hereingenom¬
menen Wechsel zu einem Zinssatz abgerechnet werden, der
bei einem Reichsbankdiskontsatzvon 7 Prozent um 8 Pro¬
zent verbilligt wird. Soweit der Reichsbankdiskontsatzunter
7 Prozent sinkt, ermäßigt sich die Zinsverbilligung um die

.gleiche Prozentzahl.

Tages -Spiegel
Reichskanzler Brüning wird sich morgen »ach Genf begebe«,

wo er voraussichtlich am kommenden Dienstag die - ent»
fchc Stellung zur Abrüstnngsfrage vertreten wird.

»
Das Neichskabinett hat die Besprechungen über die bevor¬

stehende Neuordnung des Bankwesens fortges-tzt. Tie
Entscheidung dürste voraussichtlich schon in einigen Tagen
fallen.

»
ES darf jetzt als sicher gelten, daß die Wahl des Reichs¬

präsidenten a,n 13. März stattsindct.
*

In Washington ist der Unterstaalssekretär km Schatzamt,
Mills , znm Nachfolger des zum Botschaft.«: in London
ernannten bisherigen SchatzsckretLrs Mellon bestellt
worden.

»
An der Berliner Universität ist es erneut z« Studenten»

krawalle» gekommen, 1V Studenten , darnnter 8 National,
sozialisten, wurden verhaftet.

s>
Gegen Len Schnellzug Vndweis— Prag wurde bei der Sta¬

tion Tomitsch ein Anschlag verübt . Ans den Gleisen war
ein Betonklotz befestigt, den die Lokomotive jedoch zer¬
malmte.

Rach Stägigem Suchen ist Las Wrack des englische« Unter¬
seebootes „M 2" ansgesunden worden. Der Verlust - cs
U-Bootcs ist höchstwahrscheinlich«ns eine Wafferstoff-
explosion der Akkumulatoren znrückzuführen.

Um Hitlers Staatsangehörigkeit
Das Gutachten des Neichsinnenministcrinms

TU. Berlin » 5. Febr . DaS Reichsinnenministerium hat,
wie die DAZ. erfährt , das Gutachten, nm das Reichskanzler
Dr . Brüning aus Grund der von der thüringischen Negie¬
rung übermittelten Schriftstücke in Sachen Frick-Hitler ge¬
beten hatte, bereits fertiggestellt. Es komme zu dem Schluß,
vorausgesetzt, die Urkunde wäre von Dr . Frick in ver von
der thüringischen Regierung gemutmaßtcn Form ausgestellt
worden, daß die Anstellung Hitlers zum Gend-armcrie-
kommiflar in Hildburghausen nur eine Scheinanstellung und
infolgedessen unwirksam  gewesen wäre.

Die Lage im Fernen Osten
Japanischer Angriff in Schanghai abgeschlagen

TU. Schanghai, 5. Febr . Die Japaner griffen erneut
die chinesischen Stellungen am Nordbahnhof an und ver¬
suchten, die chinesischen Truppen zu überflügeln . Der An¬
griff mißlang, nachdem die Chinesen in der Nacht Ver¬
stärkungen herangezogen hatten und auch einen Panzer¬
wagen cinsetzten. Die chinesischen Truppen gingen anschlie¬
ßend zum Gegenangriff über. Zwei japanische Bataillone
an Ler Wusungbahn sind in Gefahr, abgeschnitten zu wer¬
den. Die Wusungforts sind erneut von japanischen Zer¬
störern beschossen worden.

Waffenruhe vor Nanking
Am Mittwoch nachmittag wurde an Bord eines vor

Nanking liegenden japanischen Kriegsschiffes eine Konferenz
zwischen vier chinesische» Regicrungsbeamten , dem japa¬
nischen Konsul und dem japanischen Seebefchlshaber ab¬
gehalten. Es wurde vereinbart , daß von keiner Seite das
Feuer eröffnet werden soll, es sei denn, daß sich eine Seite
einer Herausforderung schuldig macht.

Neuer englisch-amerikanischer Einspruch in Tokio
Nach einer Reuttermeldung haben England und Amerika

in Tokio erneut Einspruch gegen die Benutzung der inter¬
nationalen Niederlassnng in Schanghai als militärischen
Stützpunkt erhoben.

Feldzug gegen das Geldhamstern
in Amerika

TU . Washington, 8. Febr . Präsident Hoover hat sich in
einer Art Aufruf an die Bürger der Vereinigten Staaten
gewandt mit der Bitte , ihn in seinem Kampf gegen das
Geldhamstern zu unterstützen. In einer Erklärung , die daS
Weiße Haus ausgegebcn hat, werden die Führer sämtlicher
Wirtschaftsverbände und sonstiger Organisationen gebeten,
zu einer Besprechung nach Washington zu kommen, um über
den Feldzug gegen die Geldhamsterer zu beraten. Hoover
erklärt , daß mehr als 1H Milliarden Dollar lüber v,4 Mil¬
liarden Mark ) versteckt gehalten würben.



Der Reichsforstwirtschaftsrat tagt
— Berlin , 4. Febr . Die erste Vollsitzung des auf weitere

sechs Jahre ueiigeivählten Rcichoforstmirtschaftsrates, der
offiziellen. Vertretung der gesamte» deutschen Forstwirt¬
schaft, wurde km grossen Saale des Rcichslandbunücs vom
Vorsitzenden, Staatssekretär a. D. Freiherr von Stein,
eröffnet. Der Vorsitzende wies in seiner Begrüßungs¬
ansprache darauf hin, daß die deutsche Forstwirtschaft in
eine nie öagcwcsene Notlage geraten sei. Der Bestand des
Waldes selbst sei in Gefahr. Es sei Höchste Zeit, daß die
Regierungen sich ans ihre daraus folgende» Pflichten gegen
den deutschen Wald besinne», lieber den Eirrfluß des Wal¬
des auf üaS Klima sprach Privatdozent Dr . Rub. Geiger
von der Lanöeswettcrwarte München. Den Einfluß des
Waldes auf den Stand der Gewässer und den Boüenzustand
behandelte Professor Dr . Albert  von der Forstlichen
Hochschule Eberswalde . Ueber die Frage » und Aufgaben
der Holzhanüelspolitik  sprach Lanbesforstmeister
Gern lein  vom Preußischen Landivirtschaftsministerium.
Er wies nach, daß bei den heutigen Holzpreisen von einer
Rente in der Forstwirtschaft keine Rede sein könne. Die
Ursachen der gegenwärtigen Absatzkrise lägen in erster Linie
in der allgemeinen Wirtschaftskrise, sie seien aber für die
deutsche Forstwirtschaft verschärft worden durch eine ein¬
seitig auf die Förderung der Judustrieausfuhr und Hereiu-
nahme ausländischer Rohstoffe und Halbfabrikate, insbeson¬
dere Holz aller Art, gerichtete Handelspolitik des Deutschen
Reiches. Redner forderte endliche Taten zum Schutze der
einheimischen Holzerzeugung gegen entbehrliches Auslands-
Holz, insbesondere gegen die mit recht zweifelhaften Mittel»
bewerkstelligte Einfuhr von russischem Holz, — außerdem
eine Eisenbahn-Tarifpolitik , welche den Transport deutschen
HolzeS wieder belebe, anstatt ihn zu unterbinden.

Die Bürgersteuer bei Kurzarbeitern
Beseitigung von Härte«

TU. Berlin , 4. Febr . Personen, die im Jahre 1930 ein¬
kommensteuerfrei waren, haben nach der bestehenden Rechts¬
lage nur die halbe Bürgersteuer zu entrichten. Diese Vor¬
schrift wirkt sich für die große Zahl der Kurzarbeiter , die im
Jahre 1930 noch einen die Lohnsteuerfreigrenze übersteigen¬
den Lohn gehabt hatten, und von denen daher jetzt in der
Steuerkarte die volle Bttrgerstener angcsordert werden müßte,
besonders hart aus.

Der Reichsminister der Finanzen hat daher zur Beseiti¬
gung von Härten dem Reichsrat den Entwurf einer
neuen Verordnung  vorgelegt . Hiernach hat der Ar¬
beitgeber bei solchen Arbeitnehmern, für die wegen des Nicht-
überschrcttens der Lohnsteucrfreigrenze am Fälligkeitstage
der Bttrgersteuer Lohnsteuer nicht einzubehalten ist, statt der
vollen nur die Hälfte  der in der Steuerkarte angefor¬
derten Bürgersteuerrate einzubchalten. Dies gilt natürlich
nicht für diejenigen Fälle , in denen bereits wegen Einkom¬
menssteuerfreiheit im Jahre 198l> aus der Steuerkarte nur
der halbe Bürgerstcuerbetrag angefordert ist. Diese Erleich¬
terung soll, wenn der Rcichsrat zustimmt, bereits für die
Bürgersteuerrate gelten, die am 10. Februar 1932 füllig wird.

Sozialdemokratisches
Arbeitsbeschaffungsprogra mm

TU. Berlin , 4. Febr . Am Mittwoch fand im Reichstag
eine Besprechung zwischen den leitenden Stellen der sozial¬
demokratischenPartei und der Reichstagsfraktion des All¬
gemeinen Deutschen Gewerkschaftsbnndes, des Afa-Bundes
und des Allgemeine» Deutschen Beamtenbundes statt, in
der die verschiedenen Pläne für umfangreiche Arbeits¬
beschaffung eingehend erörtert wurden. Die Aussprache
wirb später noch fortgesetzt. Es bestand, ivie mitgeteilt wird,
unter den verschiedene» Körperschaften darüber Ueberein-
stimmung, daß alle Pläne zur Arbeitsbeschaffung gefördert
werden müßten, daß aber ebenso entschieden etwaige in¬
flationistische Gefahren zu bekärnpfen seien.

Die Rüstungen der Oststaaten
Der Eröffnungstag der Abrüstungskonferenz gab deu

Berliner Sudeten deutschen  gestern abend den
Anlaß zu einer Protestkundgebung gegen den tschechischen
Militarismus , der eine Gefahr nicht nur für Deutschland,
sondern für Europa überhaupt darstclle. Der Hauptredner,
Graas , wies darauf hin. Saß die gesamten Vasallenstaaten
Frankreichs im Osten Europas und die baltischen Rand-
länder von der gewaltigen tschechischen Rü¬
stungsindustrie  mit Kriegswaffen versorgt würden.
800 tschechische Flugzeuge stünden an den Grenzen Deutsch¬
lands bereit. Nur eineinhalb Flugstunden trennten diese
Geschwader von der Reichshauptstaüt Berlin.

Kleine politische Nachrichten
Die WareuhanSfrage im Arbeitsausschuß des Reichs-

wirtschastsrats. Der Arbeitsausschuß des Reichswtrtschafts-
rats , der sich mit einer Aenderung der Bestimmungen der
Gewerbeordnung hinsichtlich der Zulassung von Waren¬
häusern und Einheitspreisgeschäften und Erweiterung der
UntersagungSbesugniS zu beschäftigen hat, beendete seine
Vorverhandlungen . Die endgültige Erledigung des Stoffes
durch den Arbeitsausschuß ist, wie wir erfahren , ln zwei
bis drei Wochen zu erwarten.

ReichSsührertagung der NSDAP . In dem Bericht der
Pressestelle der Neichsleitnng der NSDAP , über eine Neichs-
ftthrertagung der Partei heißt es, daß auch die Frage der
bevorstehenden Ncichspräsidentenwahl erörtert worden sei.
Dabei habe das einmütige Bewußtsein absoluter Sieges¬
zuversicht seinen ganz besonderen Ausdruck in der Feststel¬
lung gesunden, daß die nationalsozialistische Bewegung
willensmäßig und organisatorisch zum Einsatz für den
Wahlkampf so gerüstet stehe, daß sie nur die Parole ihres
Führers erwarte , »um sie znm Siege zu tragen ".

Tschechoslowakinwege« Verrats militärischer Geheim¬
nisse verurteilt . Der erste Strafsenat beim Kammergericht
Berlin verurteilte die tschechoslowakische Staatsangehörige,
FabrikbesitzcrSehefrau, Eugenie Götz aus Neudeck-TschLchs-
slowakei, wegen Verbrechens gegen § 3 des Gesetzes über
den Verrat militärischer Geheimnisse zu 0 Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahren Ehrverlust.

Der französische Staatshaushalt . Der Finanzausschuß
der Kammer hat seine vorbereitenden Hanshaltsbcratungcn
abgeschlossen. Die Einnahmen wurden auf 41140 Mill . Fran¬
ken und die Ausgaben auf 41090 Mill . Franken festgesetzt.
Die Gcsamtvorlage geht jetzt der Kammer zu.

Aufstand in Ecuador . Wie aus Guayaquil in Ecuador
gemeldet wird, ist es zwischen NegierungStruppen und Auf¬
ständischen in der Provinz Carchi zu einem Kampf gekom¬
men. Die Aufständische» hatte» 41 und die Regierungs¬
truppen 5 Tote zu verzeichne». Außerdem blieben viele Ver¬
wundete auf dem Kampffelde. Der vorläufige Präsident
Moreno hat vom Staatsrat Sondervollmachten zur Unter¬
drückung des Aufstandes erhalten.

Das Krieysministerium in Nankino
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Unser Bild zeigt den Eingang zu dem uenerbauteu
Kriegsministerinm in Nanking.

Rener Oberbefehlshaber der japanische» Flotte vor
Schanghai. Das japanische Marineministerium teilt die Bil¬
dung einer dritten japanischen Flotte unter dem Oberkom¬
mando von Konteradmiral Nomura mit. Dem Kommando
der neuen Flotte werden alle japanische» Flottenteile in
den chinesischen Gewässern bei Schanghai unterstehen. Bis¬
her bestanden nur 2 japanische Flotten und verschiedene
kleinere Formationen.

Gold aus Kehricht
Eine Großstadt verwertet ihre Abfälle. — Dollarscheine im

Kehrichthaufen. — Ein echter Perser wird gerettet.
Von Albert Heinrich Hähnel.

Eine der größten Sorgen einer modernen Großstadt bildet
die Frage, wo man mit den ungeheuren Masse» von Kehricht
und Abfällen jeder Art bleiben soll, welche die städtischen
Abfuhrgesellschaften allnächtlich sammeln. Daß es sich hierbei
in der Tat nm ungeheure Massen handelt, zeigen einige Zahlen
aus der größten Stadt der Welt, New Jork, von deren rund
800V Kilometer Straßen im vergangenen Jahre nicht weniger
als 14 Millionen Kubikmeter Asche, Kehricht und Abfälle aller
Art abgefahren wurden. Das entspricht etwa einem Berge,
der bei je rund 400 Meter Länge und Breite nicht ganz einen
Kilometer hoch ist. Man kann sich vorstellen, daß die zweck¬
mäßige Verwendung dieser Menge nicht ganz einfach ist .

In New Jork werden 70 v. H. des Straßenkehrichts und
45 v. H. der sonstigen Abfälle in 22 riesigen, eigens zn diesem
Zwecke erbauten Ofen verbrannt ; der Rest gelangt, soweit
er nicht ins Meer geschüttet wird, auf die verschiedenen Müll¬
abladestellen, von denen das im Eastriver gelegene Nyker's
Island die bedeutendste ist. 50 Schuten von erheblichem
Fassungsvermögen sind fast dauernd beschäftigt, ihre wenig
angenehme Fracht nach der Insel zu bringen, die ihren Um¬fang im Laufe der Jahre bereits um das Mehrfache vergrößert
hat. Da eine weitere Zunahme das Fahrwasser allzu sehr ver¬
engen würde, wird man sich in Zukunft nach anderen Ablade¬
plätzen umsehen müssen. Auf Ryker's Island soll sich dannmit der Zeit eine große Strafanstalt erheben, zu der die Pläne
bereits fertig vorlceaen. Heute leben auf ihr, außer den 225
Arbeitern, die täglich von New Dork herüberkommen, nur
60 große Hunde, deren einzige Aufgabe in der Vertilgung der
unzähligen Ratten besteht, deren man ohne diese viersüßigen
Bundesgenossen sich überhaupt nicht würde erwehren können.

Eine der seltsamsten Eigenschaftendieser Insel ist dieTatsache, daß ihr Inneres , wenigstens der in den letzten
Jahren entstandene Teil, einen schwelenden Brandherd bildet.Unter dem eigenen Druck geraten die bis zu 17 Meter auf¬
getürmten Abfallmassen, die ja zahlreiche leicht brennbareStoffe enthalten, durch Selbstentzündung rn Brand , der zwar
nicht bis an die Oberfläche durchbricht, aber diese noch hin¬
reichend erwärmt, daß darauf Gemüse und allerlei andere
Pflanzen gedeihen können. Diese verborgene Glut vermindert
dauernd den Kubikinhalt der Abfallmassen, die mit der Zeit so
fest werden wie gewachsener Boden.

Man sollte nicht glauben, daß aus all dem wertlosen Zeug,
das achtlos fortaeworsen und den verschiedenen Müllbergen
zugeführt wird, sich noch Schätze holen ließen. Und doch hatmehr als ein Findiger, der sein Geschäft verstand, sich daraus
noch ein Vermögen gemacht. Ein gewisser Joe Marronesammelte zunächst allem, dann, als das Unternehmen blühte

Aus aller Welt
_ Raubüberfall auf eine Sparkassenfiliale

Nachmittags erschienen in der Sparkasse Wandsbek zwei
junge Leute und forderten den anwesenden Sparkassenbeam¬
ten unter Bedrohung mit dem Revolver auf, das Geld her-
auszugcben. Als sich der Beamte weigerte, versetzten sie ihm
einen Schlag vor deu Kopf und entrissen ihm die Brief¬
tasche mit etwa 500 Mark Inhalt . Durch den Schlag erlitt
der Ueberfallcne eine stark blutende Kopfwunde. Hausbe¬
wohner und Straßenpassanten verfolgten die Täter , konnte«
ste aber nicht erreichen. Der eine Räuber lief querfeldein
und schoß ans seine Verfolger, ohne jedoch zu treffen.

1909 Liter Benzin in Klammen
In Bemmin explodierte auf dem Grundstück des Gast¬

wirts Knhls durch die Fahrlässigkeit des LagcrverwalterS
ein Lager von etwa 1000  Litern Benzin . Der Lagerverwal-
ter hatte bei der Abfertigung der aus dem Beuzinlager
tankenden Kraftwagen eine Stallaterne benützt, mit der er
einem Benzinfaß zu nahe kam. Es folgte eine furchtbare
Explosion. Der Lagervermalter stand sofort in Hellen Flam¬
men und wurde mit schweren Brandwunden ins Bemmtner
Krankenhaus gebracht, wo er hoffnungslos darntederliegk
Durch die schwere Explosion waren auch die in der Scheune
lagernden Futtcrvorräte in Brand geraten . Die Scheune
brannte bis auf die Grundinauern nieder. Zwei Kühe, drei
Schweine und vier Pferde kamen in den Flammen um.

Reichswehrfoldat erschießt sich ans der Straße
Der Obergefreite Stannigel des in Glogau in Garnison

liegenden zweiten Bataillons des 8. preußischen Infanterie-
Regiments hat sich dort auf offener Straße erschossen. Die
Tat ist anscheinend auf private Gründe znrückzuführen.

Fabrikbrand in Vielist-Biala
In Bielitz-Biala sOstoberschlesien) entstand am Montag

abend in einer Tuchfabrik ein Brand , der das ganze Fabrik¬
gebäude in kurzer Zeit in Asche legte. Durch Funkenflug
geriet eine zweite Textilfabrik iir Brand . Auch sie ivnrbe
zum größten Teil zerstört. Außer den Maichinenaulagen
sind auch große Warenvorräte verbrannt.

Gift in Likvrslaschen
Alls einem Kvpenhagcncr Müllabladeplatz fanden einige

Müllarbeiter und ein Kutscher Flaschen im Müll , deren
Inhalt sie für Likör hielten und anstranken . Kurz darauf
traten bei den Leuten schwere VergiftnugSerscheiniiligenauf.
Ein Arbeiter verstarb, zwei Arbeiter liegen in hoffnungs¬
losem Zustand im Krankenhaus . Es handelt sich um Fla¬
sche», die das Etikett einer Likörfirma trugen , jedoch mit
einem Giftstoff gefüllt waren . Die Flaschen waren von einer
kleinen Farbenfabrik gekauft und anscheinend mit Probe-
lösnngcn gefüllt worden, die inan später fortwarf.

Die verschollenen Afrikaslicger melden sich
In Casablanca ist ein Funkspruch der in der Lichtscheu

Wüste notgclandeten französischen Flieger aufgefangen wor¬
den. Sie teilen mit, daß sie Wasser suchten. Sie befände«
sich etwa 26 Grad 28 Minute » nördlicher Breite.

mit einer Anzahl Arbeiter alles Papier , Pappe, Kartons und
Achnlichcs sorgfältig zusammen und verkaufte es an Fabriken,
die es zu neuem Papier verarbeiteten. Schließlich erhielt
er eine Art Monopol für sämtliche Müllabladestellen der
Riesenstadt. Marrone starb als Millionär.

Andere sammeln Fette und Knochen oder Bindfäden und
Stricke und dergleichen, wieder andere Blechdosen und -kannen.
Aus den Fetten wird eine billige braune Seife gewonnen,
die Knochen werden gemahlen und als Kunstdünger verwandt,
die Metalle eingeschmolzen und neu verwertet.

Aber nicht nur an sich Wertloses findet seinen Weg nachRyker's Island und ähnlichen Plätzen. Nicht selten kommtes vor, daß die Arbeiter der Abfuhrwagen Kisten, Pakete oder
dergleichen, die ans dem Bürgersteige stehen, aber keineswegs
für den Müllhaufen bestimmt sind, in der Eile oder aus Un¬
achtsamkeit mitgehen heißen. Es ist noch nicht so lange her,
daß auf diese Weise zehn Kisten mit Herren-Unlerwäsche ans
den Müllwagen gerieten.

Nicht geringes Aufsehen erregte vor einiger Zeit ein
Teppichhändler, der auf Ryker's Island erschien und bat, da»
Ausladen der Schuten überwachen zu dürfen. Der Aermstevermißte einen echten alten Perser-Teppich, den er hier wieder-
zufinden hoffte. Stundenlang sah er zu, wie ein Fahrzeug
nach dem andern entleert wurde, Schmutz und Staub , die den
Mann allmählich von Kopf zu Füßen überzogen, störten ihn
nicht. Plötzlich stürzte er vorwärts : Er hatte das Paket mit
seinem kostbaren Inhalt erkannt. Es erwies sich als un¬
beschädigt, und mit seinem Teppich, der immerhin 20 000 Mark
wert war, zog er beglückt von dannen.

Ein andermal sah ein Aufseher einen Arbeiter eifrig in
einem die Nacht zuvor entladenen Müllhaufett herumsnchen.
Ab und an steckte der in seine Tätigkeit Vertiefte etwas in die
Tasche. Es waren, wie sich herausstellte. Fünf- und Zehn¬
dollarnoten, die — der Himmel mag wissen, wie — unter de«
Abfall geraten waren. Die schmutzige Arbeit hatte sich bezahlt
gemacht, dem Mann waren für 1600 Mark Scheine in dl«
Hände gefallen. . ^ ^ .Ein anderer beim Entladen einer Schute beschäftigter
Arbeiter fiel durch den ungewöhnlichen Eifer auf, mit dem -rden Absall bei Seite schaufelte. Dabei rührte er sich nicht
von der Stelle, ja, er blieb selbst stehen, als die Greifschaufel,
die den Kehricht aus dem Fahrzeug an Land schaffte, eine volle
Ladung fast über ihn ausschüttete, so daß er ms zum Leibe
in dem Unrat stand. Als er seinen Platz nicht langer behaupte»
konnte, wenn er nicht darauf begraben werden wollte, blickte
er sich, nahm ein Päckchen, auf dem er mit einem Fuß ge-
standen, auf und wollte sich damit drucken. Der rzuild er¬
wies sich als eine Brieftasche mit zehn Zwanzig-Dollarschemen.

So ließen sich noch manche andere Beispiele aufzahlcn,die beweisen, daß die Müllablagerungsstätten der Großstadt
auch recht greifbare Werte enthalten. Gold steckt eben auch
im Kehricht. Allerdings mutz mau es zu finden wiss-m



Aus Stadt und Land
Calw,  den 5 . Februar 1932.

Wohin »ach der Grnndschnle?
Ein Schulmann schreibt uns : Schon seit Monaten be¬

schäftigt die genannte Frage auch Heuer wieder die Gemüter
von so und so vielen Eltern . Muß sie überhaupt gestellt
werden ? Ordnungsmäßig treten die Kinder von der Grund¬
schule in das 8. Schuljahr , die erste Klasse der Volksschule
über . Und dies ist der Normalweg für die große Masse
unserer Kinder , denn daher hat diese Schule ihren Namen:
Volksschule ! Ein anderer Weg ist ein außerordentlicher
Weg . Diesen Gedanken darf man den Eltern gegenüber
sehr bestimmt aussprechen . Nicht nur darum , weil die Not
allmählich viele zwingen wird , diesen Normalweg für ihre
Kinder zu wählen, - vielmehr deshalb , um einmal vor aller
Oeffentlichkeit nachdrücklich sestzustellen , daß eine ausgebaute
Volksschule , wie es unsere Calwer Volksschule ist, ja daß
die Volksschule überhaupt eine vollwertige Bildungsstätte
für unsere Jugend ist. Hier erhält sie eine abgeschlossene
Ausbildung , allerdings in etwas engerem Nahmen, - die
Ausbildung hat vielleicht nur den einen Nachteil , daß sie
den Kindern „kostenlos " vermittelt wird , während die Höhe¬
ren Schulen ein zum Teil recht ansehnliches Schulgeld ver¬
langen müssen. Bei der heutigen Höhenlage des Unterrichts
kann jeder , der keine besonderen Wege mit seinen Kindern
gehen wtll oder kann , sie vertrauensvoll unserer Volksschule
zur Ausbildung überlassen.

Eng an die Volksschule angeschlossen und durch Personal¬
union in der Aufsichtsbehörde mit ihr verbunden ist die
Mittelschule.  Sie gilt gesetzlich als „gehobene Volks¬
schule". Unsere Calwer Mittelschule ist reine Mädchenschule,
da ja den Knaben in den höheren Anstalten Gelegenheit
geboten ist, sich weiter zu bilden . Die Mittelschule erteilt
zunächst in den allgemeinen Fächern denselben Unterricht
wie die voll ausgebante Volksschule . Sie kan » vermöge des
etwas höheren Vegabungsdurchschnittcs ihrer Kinder da
und dort über die Ziele der Volksschule hinansgchen . Da¬
neben aber bietet sie den Kindern die Möglichkeit , zwei
Fremdsprachen  zu erlernen . Klasse 1 der Mittelschule
beginnt mit Englisch,-  von Klasse 3 ab tritt als weitere
Fremdsprache das Französische  hinzu . Die beiden
Sprachen bedeuten selbstredend eine wesentliche Erweite¬
rung des Gesichtskreises der Schülerinnen, - diese Tatsache
wird jedermann anerkennen , der selbst Sprachunterricht ge¬
nossen hat . Außerdem werden die Mädchen unmittelbar für
den Dienst in praktischen Berufen vorgcbildet . Sic erhalten
von Klasse 3 ab Unterricht in Stenographie  durch zwei
volle Jahre hindurch,- im letzten Ausbildungsjahr werden
sie in die Fragen des GeschäftSlcbens eingesührt und mit
der doppelten Buchführung  vertraut gemacht. Be¬
sonders wertvoll aber ist für sie die Möglichkeit , sich im
Maschinenschreiben  ausbilden zu können , wodurch
viele schon unmittelbar nach der Schule in der Lage sind,
bezahlte Stellen auf Aemtern und in privaten Geschäften
anzntrelen.

Auch die Mittelschule öffnet jetzt wieder ihre Pforten
und nimmt Mädchen , die das vierte Grundschuljahr durch¬
laufen haben , auf . Vielleicht geben vorstehende Ausführungen
manchen Eltern eine Antwort auf die Frage : „Wohin mit
unserem Kind nach der Grnndschnle ?" V.

Generalversammlung - es Mnsikvereins Gechingcn
Letzten Sonntag hielt unter Vorsitz des stellv. Vorstandes,

Hirschwtrt Ludwig Geh ring,  der Mnsikverein Gechtngen
seine Generalversammlung im Gasthaus zum Adler ab. Der
Vorsitzende begrüßte einleitend die Erschienenen und gab
ein anschauliches Bild der gegenwärtigen Lage des Vereins.
Dann trugen Kassier Rudolf Dingler  und Schriftführer
Paul Breitling  Kasten - und Tätigkeitsbericht vor und
erhielten seitens der Versammlung Dank und Entlastung
von ihren in Treue verwalteten Ehrenämtern . Die Kassen¬
lage des Vereins ist angesichts der starken Inanspruchnahme
von Geldmitteln zu notwendigen Anschaffungen wenig zu¬
friedenstellend , eiue Erscheinung , die heute fast überall auf-
tritt . Infolge Ausscheidens des Vorstandes Karl Riehm
war eine Neuwahl vorzunchmcn . Gewählt wurde auf diesen
Posten Paul Gehring,  während Htrschwirt L. G ehring
als stellv. Vorstand und Rudolf Dingler als Kassier erneut
bestätigt wurde . Gemeindcpfleger Gchring und Alfred
Dingler hatten auf eine Wahl verzichtet . Die Nengcwähltcn
nahmen ihre Ehrenämter an und dankten für bas ihnen
entgegengebrachtc Vertrauen . Satzungsgemäß als aktive
Mitglieder in den Ausschuß gewählt wurden Adolf Dingler
sz. Adler ) und Engen Breitling . Den Monatsbeitrag senkte
die Gencralvcrsammluug dem Zuge der Zeit folgend von

30 auf 20 Pf . In der Anssprache wurde von Notenverwalter
Willy Vetter  bedauert , daß von der Einrichtung des
Turmblasens so wenig Gebrauch gemacht würde . Ferner
wurde nach lebhafter Debatte beschlossen, beim Bürger¬
meisteramt zwecks Ueberlassung eines geeigneten Schnl-
lokals an den Verein zur Abhaltung von Mnsikproben vor¬
stellig zu werden . Mit der Mahnung des Vorsitzenden zu
treuem , kameradschaftlichem Zusammenhalten auch im neuen
Vereinsjahr fand die Generalversammlung ihr Ende.

Wetter für Samstag und Sonntag
Der Hochdruck über Großbritannien schwächt sich immer

mehr ab nnd die östliche Depression gewinnt an Einfluß , so
daß für Samstag und Sonntag mehrfach bedecktes, auch zu
zeitweilig leichten Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten ist.

*

SCB . Horb , 4. Febr . In der Nacht zum Dienstag wur¬
den am Giiterbahnhof mehrere abgeschlossene Güterwagen
aufgebrochen und nach Beute durchsucht. Dabei fiel den
Dieben ein Pack Leder in die Hände.

SCB . Stuttgart , 3. Febr . Am 18. Februar soll die Aus¬
gabe der ersten Vierpfennigstücke durch die Neichsbank er¬
folgen . Die Prägung ist seit einige » Tagen im Gange , nach¬
dem die dazu erforderlichen Stempel und Prägstöcke bereits
fertiggestellt worden sind. Sämtliche in Deutschland vor¬
handenen Münzwerkstätteu , in Berlin , Hamburg , Muldcn-
htttten , München , Stuttgart und Karlsruhe , sind mit der
Prägung der neuen Münzen betraut worben . In allen
diesen Betrieben wird jetzt unter voller Ausnutzung von
Arbeitern und Maschinen gearbeitet . Insgesamt sollen
60 Millionen Vicrpfennigstücke im Gesamtwerte von zwei
Millionen Reichsmark hergestcllt werben.

SCB . Stuttgart , 4. Febr . In einer Rede in Freuden-
standt hatte Finanzministcr Dr . Dehlinger für den Februar
oder März eine neue Rcichsnotvervrünung angekttndigt.
Wie wir hören , handelt es sich dabet um den Plau der
Ncichsregicrung , das Spcrrgcsetz bezüglich der Kataster¬
steuern zu verlängern . Für 1031 war bereits durch Not¬
verordnung eine Erhöhung der Katastcrstcuern verboten
worden . Ob der Plau der Ncichsregicrung Verwirklichung
findet , steht aher noch nicht fest.

SCB . Reutlingen , 4. Febr . Eine verhängnisvolle Ver¬
wechslung stieß dem Bäckermeister und Wirt Ernst Braun
in Betzingen zu. Während seiner Arbeit wollte er sich an
einem Schluck Wein stärken . Durch irgend einen unglück¬
lichen Umstand kam ein mit konzentrierter Lauge gefülltes
Glas in seine Nähe zu stehen, aus dem der Durstige in der
Annahme , eS enthalte Wein , eine » Schluck trank . Obwohl
sofort ärztliche Hilfe zur Stelle war , mußte er unter schreck¬
lichen Qualen in die chirurgische Klinik nach Tübingen ein-
geliefcrt werden.

SCB . Nappoltshofcn OA . Gaildorf , 4. Febr . Wegen
zivilrechtlicher Auseinandersetzungen kam es zwischen Karl
Busch und dessen Pächter Fariou in Nappoltshvsen wieder¬
holt zu Streitigkeiten . Fariou hatte de» Viehstand ver¬
äußert , au dem Busch ein Zurückbehaltungsrecht zu habe»
glaubte . In dem Glauben , durch Fariou geschädigt zu sein,
holte Busch seinen erwachsenen Sohn herbei . Die abgeschlos¬
sene Türe zur Wohnung des Fariou wurde gewaltsam ge¬
sprengt . Busch nnd sein Sohn drangen angeblich mit Axt
und Stcinschlegel bewaffnet ans Fariou ein . Dieser hatte
aber in Vorahnung des kommenden Auftritts eine Mist¬
gabel in seinem Wohnzimmer zur etwaigen Abwehr bereit-
gestellt . Als alter Ulan des Fechtens kundig parierte er die
ihm zngedachten Schläge und versetzte hierbei dem Karl
Busch einen Stich in den Hals nnd dem Sohn Fritz eine»
solche» ins rechte Auge.

Geld-,Volks - und Landwirtschaft
L. C. Berliner Produktenbörse vom 4. Februar

Weizen märk . 230—241,- Roggen mark . 187—190,- Brau¬
gerste 160—168,- Futter - und Jndustriegerstc 163—187,- Hafer
märk . 138—146: Weizenmehl 20—33,- Roggenmehl 27,3—29,6,-
Weizcnklcie 0,60—10,- Noggeukleie 0,60—10,- Viktoriaerbsen
21—27,3,- kl. Spciseerbse » 21—23,3,- Futtererbsen 13- 17:
Peluschken 16—18: Ackcrbohnen 14—16,- Wicken 16—10.- Lu¬
pinen , blaue 10—12,- dto. gelbe 14,3—16,- Seradclla , neue
23- 29: Leinkuchen 11,20- 11,30,- Erdnußkuchen 12,40—12,50:
Erdnuftkuchenmehl 12,20—12,30: Trvckenschnitzel 7,10—7,20,-
Kartoffelflocken 12,60—12,60,- Speisckartoffeln , weiße 1,50
bis 1,60,- dto . rote 1,70—1,AI,- Odenwälder , blaue 1,80—2:
andere , gclbfl . 2,10—2,30,- Fabrikkarloffeln in Pfg . 8,26
bis 0,26. Allgemeine Tendenz : schwächer.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Dvnnerstagmarkt am Städt . Vieh - und Lchlachthof

wurden zugeführt -. 1 Ochse, 8 Bullen , 21 Jnngbnllcn (nn-
verkanft 4), 20 <3) Kühe , 33 (6) Rinder , 2l1 Kälber , 676
Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:
— —

4 . 2. 2 . 2. 4 . 2. 2 . 2.

Ochsen: Pfg- Pfg- Kühe: Psg- Pfg-

au »gemästet
vollfleischig

— 29 - 32 fleischig — 12 — 15
— 25 - 27 gering genährte — 9 - 11

fleischig — 21 - 24 KSlber:
Vulle « : feinste Mast - und 34 — 37 34 — 37

ausgemästet 24 — 25 beste Saugkälber
vollsleischig
fleischig

Smrgrinder:
—

22 — 23
20 — 21

mittl . Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

28 — 32
25 - 27

29 — 32
24 - 27

ausgemästet — 33 - 35 Schweine:
über 300 Psd.
240 — 300 Psd.
200 - 240 Psd.
160 - 200 Pfd.

—
vollsleischig
fleischig
gering genährte

—
26 — 30
21 - 24

41 — 42
40 - 42
38 - 39

42 - 43
41 — 43
39 — 48

SSHe:
aurgemästet 22 — 26

120 - I60Psd.
unter 120 Psd.

36 — 37 37 - 3«

voll fleischig — 17 - 20 Sauen 25 — 33 27 — 33

Marktverkauf : Großvieh wegen geringen Auftriebs und
Umsatzes nicht notiert , Kälber und Schweine ruhig.

Weilderstadter Marktbericht
Zufuhr : 94 Stück Milchschweiue . Preis : 14—32 für

das Paar . Handel lebhaft . Preise fest.
Bichpreise

Balingen : Zuchtfarren 488—560, Kühe 90—430, Kalbinuen
275—485, Jungvieh 60—170 — Aalen : Ochsen 396, Stiere
186- 330, Fairen 120—320, Kühe 170—325, Kalbeln und
Jungvieh 56—340, Kälber 35—65 ./(.

Schweinepreise
Aalen : Milchschwcine 10—16 ./l. — Balingen : Milch¬

schweine 8—15 .L. — Backnang : Milchschweine 8—13 —
Bühlcrtann : Milchschwcine 8—15 ./(. — Horb : Milchschweine
10—21 ./(. — Lcutkirch : Ferkel 16—18.

*
Die örtlichen KlelnhandelLvrrisedürfen selbstverständlich nicht an den Börsen« mck

Brobhandelspretsen gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Ber-
letzrgkosten tu Zuschlag kommen. Die Lchrtstltg.

Kirchliche Nachrichten
Evang . Gottesdienste

Sonntag  lCstomihi ), 7. Februar.
Turmlied : 26, Du , meine Seele , singe. — 9.30 Uhr Haupt-

gottesdienst . Hermann . Anfangslicd : 228, Jesus Christus
herrscht als König . — 10.45 Uhr Äindcrkirchc im Vereins¬
haus . — 11 Uhr Christenlehre lSöhne 1. Bezirk ). Her¬
mann . — 5 Uhr Abcndgottcsdienst im Bereinshans.
Stumpfs.

Donnerstag , 11. Februar.
8 Uhr Bibelstnndc im Bereinshans . Roos.

Kath . Gottesdienste

Sonntag , 7. Februar.
8 Uhr Frühmesse mit Homilie . — 9.30 Uhr Kerzenweihe und

Amt . Nach der Frühmesse nnd dem Amt Blasiusscgen.
13.30 Uhr Andacht.

Montag  8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Am Aschermittwoch : 8 Uhr Amt , dann Austeilung der Asche.

Veichtgelegenhcit : Samstag 16 Uhr bis 17 Uhr und
Sonntag früh ab 7 Uhr.

Gottesdienste - er Methodistengemeinde
Sonntag , den 7. Februar.

Calw:
Sonntag , 9.30 Uhr vorm .: Predigt sHarsch). — 11 Uhr vor¬

mittags : Sonntagsschule . — 5 Uhr abends : Predigt.
lHarsch.)

Mittwoch , 8 Uhr abends : Bibel - und Gebe ist»»de.
Stammhei m:

Sonntag , 10 Uhr vorm .: Predigt . — 8 Uhr abends : Licht-
bilder -Vvrtrag (Harsch).

Mittwoch , 8 Uhr abends : Bibel - und Gebetstunöe.
Oberkollbach:

Sonntag , 10 Uhr vorm .: Predigt . — 2 Uhr nachm.-. Predigt.
(Fritz .)

Dienstag , 8 Uhr abends : Bibel - nud Gebetstuudc.

Mliklige; liuerlereii
dringt Levilln!

HeleMcitMiis
Für Pensionäre beson¬

ders geeignetes

freistehende»

EilisWilieiitzM
am Schloßberg

in Calw

enthaltend 6 Zimmer,
Bad , Mädchenzimmer,
Terrasse , Kachelofenzen¬
tralheizung unter gün¬
stigen Zahlungsbedin¬
gungen zu », billigen
Preis von

NM . 20000 . -
zu verkaufen durch

Ehr. PseiffttA-G
Stuttgart.SchWr.171

kakLee an ...
er ist so xut uns nockmal verbilligt

'/«pümct von ller kecksten miscbunz nur nocb 98pkg.
v<pkunct konsummiscbunx nur nock 50 psg.

2 x jeäe rvocke
in eigener rösterei
kriscli gebrannt

bei

kaLLee iiaZf lüeZri . . .
bei pkeikker stets ganr krisck unci ebenfalls billiger:

groües psket nur nocli 1 . 46
kleines psket nur nock — . 73

äaru 50/o rsdatt In marken.

Uekerung jedermann frei ins Iiaur.

itl

viÄiender-
INI EMMIIUII .Mck "LLL»

statt Qk»ni »»u »»!r.)

KlNIilMN-ZlW.

Sonntag »den 7 . Febr . ,
nachmittags 3 Ahr findet
bei Mitglied Maier zum
.Scharfen Eck " unsere dies¬
jährige

General¬
versammlung

statt . Der Ausschuß trifft
sich ein « halbe Stunde
früher.

Zahlreiches Erscheine » er¬
wartet . Der Vorstand.

Das sckönst«

ruSettllevkeii
sincl immer

krkclie siiiinen
unä

biiilmüe kklunren
empkekle solcke » billigst

PKMpv Nssl

Georgeniium Calw
Das Lesezimmer der Bücherei ist geöffnet im Sommer
von 8 — 12 Uhr und von 2 —8 Uhr , im Winter von 9 — 12
Uhr und von 2— 9 Uhr , (Sonntags von 2 — 7 Uhr . an den
Festtagen geschloffen ). Die Bücherei umfaßt belehrende und
unterhaltende Schriften : auch einig » Zeitschristen liegen
aus . Die Bücherei ist jedermann unentgeltlich zugänglich:
ganz besonders wird die reifere Jugend zum Besuch einge¬
laden . Ein Verzeichnt » der Neuanschaffungen der letzten
Jahre ist im Lesezimmer angeschlagen.

Der Georgenäumsrat.
Agenbach.

Einen schönen zur Zucht
geeignete»

Farren

14V, Monate alt (Rotscheck)
verbaust

Friedrich Rentschler

Calwer
Tagblatt

darf als Heimatblatt
in keiner Familie
fehlen.



V . Forst amt
Btammheim bei Calw

». Reiftg-Berd»«!.
Am Samstag , d. 9 :Fckr.
«32 . nackn»i't- g, ^ „ hx
77. ^-oylerstal im Schiff
aus StaatswaidMittl .Dick.
Schtöhle 3 rm Buche, 55 rm
Radelh . und 2 Lose Flächen¬
reisig. Das Hoi ; sitzt bei der
Station Teinach.

W. Forftamt Hirsau.

Am Dienstag , d. ff. Febr.
1932 . vormittag » 1» Uhr
in Hiesan . Röstle " aus

Staatswald Liitzenhardt
Abt . 32 Ernstmühlerklinge,
33 Brnderhöhke, 34 Bruder-
berg, 35 Oelgrun», Otten-
bromierbtrg: Scheitholz aus
Abt. 1Schleichdorn,2 Erlen-
busch,4Pslanzschule, 15Kir-
chenweg, 16 Psriemenhau,
17Tann. rw: Eichen: I Schtr.,
1 Klogh., I Anbr.; Buchen:.
S02chtr..18Prgl ..23Klotzh..
IlAnbr .,NadeIH.: 27 Schtr.,
29 Prgl -, 159 Anbr. Los¬
verzeichnisse durch die Forst¬
direktion,G. s. tz.,Stuttgart.

8. 0 . ? .
Ortsg/rnppodlagol^
8onn!sg, ä. 7. Lekr. 1932
nacbm.4 Ukr im 8ss >dsu
r . ln bla ^ olöl

klilitär-
Koirrert

null 2Ik»pk «i»»tr «lel»
^dencls 8 Ukr l ' sNL
Eintritt frei 2 Kavellen

8-r. 53° ^ IK. Or.? I. I .ZSPb1Vrsansuslvauer
83r.55°/»-Vlk. Or. ?I. I .Z5lr>1

kitler-vrogerrecalv

Wir empfehlen
Iunseren Mitgliedern j

IIIS- oki»r-
Slllniliir

M. 82 «g.
stet» srische

Margarine
Psd . ab 42 Pfg . j

Ksvszsett
IsEA.  2 pitzenmarkc

Psd. -Tfl. 28 Pfg,

«SG.»
Rariiilideii

find pikant
feinste

MlnaMkllW
Stück 8 - 18 Pfg.

I Llter-Dose 88 Pfg . I
. 2 ^ Psg.

ideriageinêlee
hoffen Portion 15Pfg.

I Liter-Dose 85 Pfg

Kronsardiliell
I Ltr .-Dose

Heringe
in NilWnce
I Ltr.-Dose^ »18

Jeiibljlkilvge
Psd. 38 Pfg.

Dose 48 Pfg. I
Warenabgabe

nur an Mitglieder

Vorsmelsel
Oer 1912 Sslse versnstaltst
am tten 7 . L. bclisr
für seine usv . ein

X/ Nolllllke-
kuSballrpiel

ttieru ergebt heute schon cii« bsirl . Linlsäunx.
bltikeres 8smsta ^-Ausgabe. Oie Verelnololtnnx.

LUüurs. Lsswsu kentredrer
Sonntag , «1«» 7. kebrnnr

Ls Isäen ein
Ol « NnpeU « r Iff l s . ÜI n l

Oer Sesltrer » <»e«»rz - kkentscliler
^nksng 'i, 3 Ode

ILSl8i0IiI
^m 8»in »t « g , «len 7 . kelbrnnr , llnäet

lm vsrlstsus r. „WZie"
sroils Mraaterlillllaiis

statt , vorn bükiickst einlscien
^er Lesltner

^or - lrnpelle Oderreiclien ^ acli

Kepler-EasL MildtrftM
im Zeiches der Karnevals
Sonntag , 7, Februar , abend » 1S.S8 Uhr

Hausball
Motto : , 2m Rosengarten

kannst mich erwarten !"
Unter Mitwirkung der beknnnten

4,aue « nkapeNe ^Sorom-
Es ladet höflich ein Enge » Himmelseher

lFahrlgeiegenheit)

Kentheim
Am Samstag und Sonntag

halte ich

Metzel-Suppe

8»,

!

und lade hiezu fteundlichst ein

IWilhelm Pfrommer,z.„Anker"

P

i! kli

Kngedst rsrss SßsZsmD»S-
LSssÄ ist eSnL8sro«ÄLrkeiL ussÄ
eSn SsSrpiel küv Ms vSslsss ts»-
SSNÄA«gsksts.M«« SW ÜkSW MMt
«uSSLWKWt STSkLLI.

AlnrcolueU
80 cor broit , voll Keblercbt»b io
'ÜäiKê sscUeqnalitst. .

MSrsrtuM
« so cm xrvL, rem l-eiaeo , PM

o - U « te » irkska
tiuostseicicu,Trikot, Mit breitowVal. Ul052t2. . .

v - » EINMoLLN

v - Strümpke
Wâcbaki'»s!6e, iobelbaU vuo»
liersciröne tzvsUt., 4ls<b.Loble,
mit ÜaNeo« u. TokenversrZT'kmi^

AesmeirrorUsl !»
^VoNe ikewusl.,Lule(lebraucdr»
qualilülen, Lpvl̂strüivplo, in

WUIsKsI «o 6 »b i»
KSum . § up ?ren-
LrksNKöKEl
SolÄmsna-
XELL lSMLS »u
Uvterl285s

AsiLTtLirU
1ZO em breit , lür Noterbstl»
lucker, LraktLKe,starkksäiKe Ous*
Ulst . altr.

SetUSaiksrsrß
l30 cm breit , mOäerve 8 !umen»
uoci k!ücdeuwu8ter . . . . l^ltr.

proUan-
vutorlassu ->-« /«.0 8«ü>L

vsmsrL-
Lettdersig « «o
^estr ., m . Koöpk. u . dt^ r.
vsmart-
VjrcUtuÄd so «o « «
l êioev , mmieroe Cluster , LtücL

»VS . « inSeku
cs . M'70 . 4 !Ltn<t

v » Lmauore « » L» --
oci.I r̂s êr, Winrieli. u. Lew»bervor»,
rsi;en6 Me u. ieiae Ltrsparierqusi.
n LsnratzkemSsi»
kräftige (̂ ual 'tut , mit woa . LiosLtreo
N piarÄdUoren
Hcdwere tzosINat . sov êu Vorrat.

»aUAaUanne
w 't vervicirettem Dccire! . , «

NorSUrug
<etb Mliierl . 1 lller

WHekeUßopk
<e8tav2t, 2V«m . . . . ,o » »

N » arantrSga»
isstvr 2u ,̂ mit l.e6crpsne. .
N - Sporlmütre
oroä -. ^e^er^ te karbeo , Muttert

»erren - » rasen
Kar. ^ acit ^iaeco . . . 2 8t üL

oainanUIskUer
^larocaio . scb v̂arr umt kardiK,
kübscLe L4acbaNen. .
oaineinrrSitkel
uai , Vetour unci enüNscii Ke»
musterten LtoUeo, mit mnl odoel r̂lr. . .

po »r . -apei »steN « 9
mil Ootäronä o. l .iaie » 8 Ltücic

Povr .-Mokrckptstt«
ke5ivn mit Ool ^ laoci un«1Imie

Poer . -Sslntreltürrel
kestoo mit 6otäranä unci I îvie

Kurbaus unä Laä- l̂otel
6aä ^ einack

empiieklt kür

8vnnsbenä , äen 6 . kebrusr

8 onnts  cken 7. ? ebnrar

Netre!-Luppe
voru kreunäiicksi eialsäet

8 . Otto - >V3t » ter.

Vecksmi,ttm » „tillük"
-. « cl ^ UL

nff . deKte »r . Mars
N . im eig . CeWft.

Wie empfehlen:
feinster

Slangenlriise
'/- Pld - 2 ^ Psg.

vollsastigerEmmenralek
'/. Pfd . 28 Pfg.
Emnrenialer

ohne Rinde
Schachtel S M
175 gr NT Psg .s
WeWöse

«/«Schachtel 28 Psg.
Rundsch. 1V Pfg.

WurWaren
stets frisch an« der

SEG . SleischsMikj
Stut .'Mrt

Levermnrft
'/ «Psd - M Pfg.

EMmurft
'/«Pfd . 22 Psg.

ZchWrieiWMj
'/ . Pfd . 22 Pfg.

PreNops
V. Pfd - 2 Pfg.
KroNuer

V. Pfd . 28 Psg.

Lever-».Blut-
Wurst

ln Dosen § § Pfg.

« « opr 10 °/ »« sdatt
»». V ».«». -uck«-'^»»oabmeanKSboten V e »» e nHV« <Le Uenüreo. -1a»il«uo« « en

»1»«1» NFKeoaetibel ans Lebeoamltte!

prokMM 8 «Urit4licI »e » ntt teletoalaol » irestellte V/sre»

vertteo prompt « rlosllzft . Letrookt«
vora « i» kogtonlo » mit m »»« r« m

durchwachsen

'/ . Psd . 88 Pfg.

Rückvergütung
auf alle Waren

lMliie!
SeÄcM

Pickel, iVltte8?6f, verce»

— (Ltärke
lAlSSb - o- ttrst.
preis ^ 2.75

VSIN»
preis ^

Mlter-Vrox-, vabnboktr . I-

Earl Serva
Fernsprecher 129
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